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EkMmig du AMkllimg Schule «od Wtfahü
Ansprachen von RejchSerziehungSmlaifter Ruit und RetchSlvftWrtmivlster Sörlng

Berlin , 27 . Januar . „Wir wollen fliegen und wollen
Weiterarbeiten am Aufbau unserer Fliegerei ! " Dieser
Ausspruch des ostpreustischen Lehrers und Srgelflugwelt-
meisters Ferdinand Schulz, der am 16 . 6 . 1929 den Flieger-
too starb, konnte als Leitwort über der Ausstellung
„Schule und Luftfahrt " stehen , die am Montag in Anwe¬
senheit des Reichserziehungsministers Rust , des Reichs¬
luftfahrtministers General der Flieger Eöring , des Staats¬
sekretärs Milch sowie weiterer hervorragender Vertreter
des Staates , der Bewegung und der Wehrmacht feierlich
eröffnet wurde.

Vor dem „Zentralinstitut für Erziehung und Unter¬
richt " in der Potsdamerstratze , in dessen Räumen diese erste
pädagogische Reichsausstellung ihren Platz gefunden hat,
ist dem Altmeister Ferdinand Schulz von ostpreußischen
Lehrern ein würdiges Ehrenmal errichtet worden.

Reichsminister Rust eröffnet« die Ausstellung mit
einer Ansprache. Viele unserer Erwachsenen, so führte er
u a . aus , stehen keiner Einrichtung , die aus ihr Leben Ein¬
fluss gewann , so kritisch gegenüber wie gerade der Schule.

Man vergleiche mit dieser Kritik an der Schule die fröh¬
liche Erinnerung an den Dienst im Heer . Selbst der an¬
gebliche rote Pazifist sprach gern und mit Stolz von seiner
Heeresdienstleistung . Bei diesem Vergleich lammen viel¬
leicht die tieferen Gründe für die Stellung zur Schule zum
Vorschein . Das Heer stand mitten im Volke, alle Türen
waren offen. Die Schule führte ein gewisses Ergendaiein.
Es schlossen sich gewissermaßen mit den Schultiiren die
Türen zum Leben.

Der Einbruch des Lebens in die Schule ist nun mit dem
Siege des Nationalsozialismus erfolgt . Er ist in gleicher
Weise hineingetragen von der nationalsozialistischen Jugend
selbst , von einer neuen Lehrevgeneration , von der einige
bereits in vorderster Linie den Kampf des Führers mit¬
gekämpft haben . Ich nenne von fünf Gauleitern Hanns
Schemm, Julius Streicher , Joses Wagner , Simon-
Koblenz . In Thüringen kämpften Marschler und Wächt-
ler voran . Dietrich Klagges mit seiner kinderreichen
Familie folgte der Fahne des Führers wie Scheppmann,
der heutige SA . -Führer Sachsens in Westfalen.

Wie die Hitlerjugend die Heranwachsende Generation
an sich zog und zu Kolonnen Adolf Hitlers formierte , so
brachte die Kampfschar des NSLB . die gesamte Erzieher¬
schaft in Bewegung . Ein junges Führerkorps , oolks- und
bodenverwachsen, geschichtsbewußt und kämpferisch , wächst
in den Hochschulen für Lehrerbildung heran . Der Einbruch
neuen Lebens ist da und breitet sich unaufhaltsam aus.

Es will heute selbstverständlich jeder Junge Flieger
werden . Die Schule braucht sich hier nicht anzustrengen,
um die Neigung zu wecken . Hier gilt es die wichtige Auf¬
gabe der rechten und rechtzeitigen Auslese zu erfülle «. Ich
habe vor einem Jahr in engster Verbindung mit den zu¬
ständigen Stellen des deutschen Luftfahrtwesens einen Er¬
lass zur Planung der Ausbildung und Auslese für Me
Schularten herausgegeben . Ein Jahr Arbeit liegt hinter
uns , gefördert durch die Aufgeschlossenheit und Hilfs¬
bereitschaft des Finanzmin 'isters . Ich bitte Sie , meine
Herren , sich das Ergebnis anzusehen.

Herr Ministerpräsident und General?
Darf ich an Sie noch ein Wort besonderen Dankes richten!
Schon heute steht Ihr Name in der Geschichte als des
Schöpfers der deutschen Luftflotte . Die deutsche Jugend,
deren Arbeit hier ausgestellt ist , dankt Ihnen den Besuch
dieser Ausstellung und wird ihn beantworten mit doppel¬
ter Hingabe . Ich möchte Ihnen hier die Versicherung
geben , dass die vorbereitende Arbeit für die Aufgaben am
deutschen Flugwesen niemals in Spielerei ausarten wer¬
den, sondern mit dem Ernst und der peinlichen Gewissen¬
haftigkeit , durch die die deutsche Arbeit und drc deutsche
Wehr in der Geschichte gross geworden sind.

Die Ausstellung ist eröffnet.
Dann trat Reichsluftfahrtminister General Göring

an das Rednerpult . Ich spreche hier , so sagte er , weil ich
dieser Ausstellung großen Wert zumesse . Als Ober¬
befehlshaber der deutschen Luftwaffe lege ich grössten Werk
darauf , die deutsche Jugend mit der Luftfahrt vertraut zll
machen und eng zu verbinden . Ich habe in kürzester Zeit
die deutsche Luftflotte schaffen können, denn ohne sie wäre
der grosse Freiheitskampf des Führers unmöglich gewesen^
„Es wacht die Kraft der Nation in der neu geschaffene»
Luftwaffe " . Dieses Wort des Führers mutz der deutschen
Jugend eine Verpflichtung sein . Es ist selbstverständlich,
so erklärte der General weiter , dass , wenn es nicht gelungen
wäre , die Schule für den Luftfahrtgedanken einzusetzen,
nur ein halbes Werk getan würde . Daher gebührt Reichs¬
minister Rust für seinen Erlass ein besonderer Dank. —
Von Jedem in der Luftfahrt wird ein Höchstes an Leistung
gefordert . Der Krieg zeigte in dieser Hinsicht Gewaltiges.
Jeder in der Luftwaffe wusste , dass die grossen Erfolge nur
durch die Leistungen jedes Einzelnen , durch die starke
Kameradschaft und Zusammengehörigkeit möglich waren.
Der siegreiche Flieger war auf die zuverlässige Fürsorge
der Maschine durch seine Kameraden angewiesen. Ich
brauche, so betonte der General , nicht Ingenieure , die nur
ihre Tagesarbeit verrichten, sondern Ingenieure , die grosse
Konstrukteure und Erfinder sind : denn Deutschland ist in
der Zahl den anderen Ländern unterlegen . Darum müssen
wir gegenüber der Masse einen leistungsmähigen Einsatz
ohnegleichen erreichen, um der Masse personell und
materiell überlegen zu sein. Die ganze Jugend muß dazu
die Plattform bilden , aber nur die Besten sollen dann aus-
gewählt werden . In bin dankbar , so schloss General Eö¬
ring , dass die Schule dies erkannt und durch diese Ausstel¬
lung ganz besonders bewiesen hat.

Nach einem einstündigen Rundgang durch die Ausstel¬
lung nahm der Reichsluftfahrtminister im Vorgarten des
Hauses die Taufe eines Segelflugzeuges auf den
Namen „Ferdinand Schulz" vor . Der Minister
drückte dabei seine Freude darüber aus , was er auf der
Ausstellung als Erfolg der Arbeit der deutschen Jugend
gesehen habe . Er habe mit Stolz feststellen können, dass
die deutsche Jugend tatkräftig mit Hand anlege an den
Aufbau der deutschen Luftgeltung . Er würdigte Ferdi¬
nand Schulz als einen Mann , der nicht nur über den Luft¬
fahrtgedanken gesprochen , sondern für ihn gehandelt habe
und stellte ihn der Jugend als Vorbild hin.

Sroßkmidskbung des RSS .'Stuttiitkiitmitls
Ser Führer spricht - Rudolf Heß weiht zz Fahnen

.Staattolmhaiiv« und Reichskanzler"
Staatssekretär Dr . Lammers

über Präsidialkanzlei und Reichskanzlei
Zum dritten Jahrestag der Uebernahme der Führung des

»rutschen Volkes durch Adolf Hitler hat die „NS .-Beamten-
jeitung"

sich von berufener Seite über den bisherigen Aus-
»ru des Dritten Reiches berichten lassen . Reichsinnenmini-
Ler Dr . Frick hebt die Bedeutung Adolf Hitlers als Volks-
sührer hervor und erklärt dabei, dass Adolf Hitler heute
Ser erste Staatsmann des Reiches sei . um den uns andere
Völker beneiden

Der Staatssekretär und Chef der Reichskanzlei, Dr.
Lammers, schildert das Wirken des Führeers
als Staatsoberhaupt und Reichskanzler.
Dabei erklärt er, dass mit dem Gesetz über den Neuaufbau
des Reiches vom 30 . Januar 1934, das den Einheitsstaat
schuf , der Reichsregierung zugleich das unumschränkte Recht
zur Setzung neuen Verfassungsrechtes eingeräumt worden
sei . Damit habe die Weimarer Verfassung auch in aller
Form den Charakter eines den Verfassungsschutz genießen¬
den Staatsgrundgesetzes verloren . Adolf Hitler sei als
Staatsoberhaupt auch in aller Form von jeder parlamen¬
tarischen Verantwortung gegenüber dem Reichstag entbun¬
dene ; nicht befreit aber sei er von der Verantwortung ge¬
genüber der Gesamtheit des ganzen Volkes. Er weise dem
Volk nicht die Pläne , sondern das vollbrachte Werk, vor , so¬
bald das Volk an den Früchten der Schöpfung deren Wert
zu erkennen vermöge. Ein solcher Mann könne , das sei schon
begrifflich ausgeschlossen , weder neben sich noch viel weniger
über sich einen zweiten Führer haben , auch wenn ein sol¬
cher auf ein bestimmtes Gebiet beschränkt wäre . Nur Ge¬
hilfen , Unterführer könne es neben dem Führer geben.

Die Präsidialkanzlei bearbeite unter ihrem
Staatssekretär und Chef Dr . Meissner im wesentlichen
die Angelegenheiten des früheren Büros des Reichspräsi¬
denten , d . h . alles das , was früher dem Reichspräsidenten
m seiner Eigenschaft als Staatsoberhaupt oblag . Hierzu ge¬
höre vor allem die völkerrechtliche Vertretung des Reiches,
Vollmachtserteilung für völkerrechtliche Verträge , Ratifi¬
kation von Staatsvertrögen und eine Fülle von Repräsen-
tationsausgaben , Erlass von Organisationsverordnungen,
Erteilung von Ehrenurkunden , Uebernahme von Schirm¬
herrschaften usw.

Die Reichskanzlei habe politische , staatsrechtliche
Regierungsaufgaben . Das Dritte Reich habe keine geschrie¬
bene Verfassung. Es habe zwar einige Staatsgrundsätze,
diese seien aber nur teilweiser Abschluss einer lebendigen
Entwicklung. Das Siaatsrecht des autoritären
Führer st aats sei noch im Werden begriffen . Eine be¬
sonders wichtige Aufgabe der Reichskanzlei sei es deshalb,
dem Führer bei der Formung des Deutschen Reiches und
seiner Verfassung nach seinen Aufträgen zur Hand zu ge¬
hen. Die Reichskanzlei sei weiter das eigentliche Führungs¬
amt Adolf Hitlers , ein zwar verhältnismässig kleines, aber
leistungsfähiges Instrument , dessen er sich bediene, um eine
ständige vielfältige Einwirkung auf das Staatsleben des
Reiches bei aller Selbständigkeit der Ministerien usw . si¬
cherzustellen . Sie sei ferner gewissermahen ein Sieb und ein
Prellbock und habe aus ungezählten Eingaben , Wünschen,
Beschwerden usw . das Unwesentliche auszuschalten und nur
das wesentliche vor den Führer zu bringen . Sie habe über
die einheitliche Linie zu wachen . Im Kabinett gebe es keine
Mehrheitsbeschlüssemehr, sondern die Auffassung des Füh¬
rers und des betreffenden Fachministers entscheide, sodatz
man weniger von einem Kabinett im alten Sinne als viel¬
mehr von einem Führerrat sprechen könne.

NrrAufmarschbrr altenSarbr am Zo. i.
Berlin , 27 . Januar . Die in der Frühe des 30 . 1 . zum

Appell vor dem Obersten SA .-Führer und zur Wieder¬
holung des historischen Fackelzuges in 30 Sonderzügen nach
Berlin kommenden ältesten SA .-Männer Deutschlands
werden in 43 grossen Sälen und Turnhallen untergebracht.
Die Feldzeichen und Fahnen werden von den Bahnhöfen
-aus unmittelbar in die Schloßkapelle geführt.

Auf dem grossen Appell im Lustgarten um 13 Uhr , zu
dem sich die SA .-Einheiten von vier Plätzen aus in Stärke
von 25 000 Mann begeben, werden nach einleitenden
Erussworten des Stabschefs der SA . Lutze der oberste SA .-
Führer und Reichsleiter Dr . Goebbels zur alten Garde der
SA . sprechen . Am Abend sammeln sich die durch 10000
Berliner SA .-Männer und Ehrenabordnungen der SS .,
der dienstältesten Politischen Leiter des NSKK . sowie der
HI . auf 35 000 Mann verstärkten Einheiten in der Sieges-
Allee, um von dort aus den denkwürdigen Fackelzug vom
30 . Januar 1933 zu wiederholen und damit dem Führer
und Reichskanzler den Treuegrutz zu entbieten . Anschließend
wird der sogenannte SA .-Ruf , der für die SA . den großen
Zapfenstreich ersetzt, zum ersten Mal vor dem Führer ge¬
spielt. Am folgenden Tage wird den SA . -Männern aus
dem Reich Gelegenheit zur Besichtigung Berlins geboten.

München, 27 . Jan . Ber der Großkundgebung zur Zehnjahres-
Feier des NSD .-StudentenbunSes am Sonntag abend nn Zirkus
Krone betonte Albert Derichsweiler, daß diese Zehnjahres-
Feier neue ungeheure Kräfte geben werde für dre gewaltige
Arbeit , die noch vor uns stehe. Der Studentenbund habe es vor
zehn Jahren gewagt , die Hochschule des Liberalismus anzugrci-
fen. Er Habs es gewagt , die Fatamorgana einer voraussctzungs-
losen Wissenschaft zu zerstören. Dieser Studentenbund schaffe
aus sich heraus neues studentisches Leben , das seine Wurzel in
der nationalsozialistischen Weltanschauung habe . Diese Jugend
betrachte die Hochschule niemals als Selbstzweck , sondern als
Mittel , Volk und Nation zu dienen . Das Endziel müsse sein
die Schaffung einer einheitlichen nationalsozialistischen deutsche»
Studentenschaft unter eindeutiger Führung durch den NSD .-
Studentenbund sein , der die charakterlich und weltanschaulich
einwandfreien Kräfte in sich zusammenfassen müsse Der Führer
hat dem Etudentenbund für seine jetzt zu schaffende neue Ehren¬
ordnung die Grundlage gegeben , daß die Ehre nur durch Blut
gereinigt werden kann. Glaube aber niemand , daß der Stn-

dentenb . ' id die Ehrauffassung einer vergangenen akademischen
Exklusivität übernehme» wird.

Der Redner schloß: „Unter die Vergangenheit machen wir
einen Strich . Wir arbeiten in Zukunft nur noch mit dem, der
sich bedingungslos diesem Studentenbund unterstellt und für den
es kein „Wenn " und „Aber" gibt . Anstelle der bisherigen kor¬
porationsstudentischen Embleme, die in ihrer malerischen Bunt¬
heit die Zerrissenheit des Studententums liberaler Prägung
verkörperten , wird in Zukunft das Banner des Studententums
bei feierlichen Akten das Zeichen der Einheit und Geschlossenheit
studentischer Jugend im Braunhemd sein ."

Der Führer spricht
Die Ankündigung des Studentenbundführers , daß in wenigen

Minuten der Führer erscheinen werde , löste unbeschreiblichen
Jubel aus . Die Klänge des Vadenweiler Marsches gingen unrer
in dem Sturm der Begeisterung für den Führer . Auf der Trepp«
zum Podium überreichte die Reichsreserentin der nationalsozia¬
listischen Studentinnen dem Fiibrer einen Friederftraust.
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Der Führer jprich : von Sein r i e s g r e i s e >i d e u Pro¬
zeß der iialionalsoziaiiilischen M a ch t e r g r c r -
f u n g , die eine wahrhafte Revolution , eine Umwälzung om
geschichtlich seltenem Ausmaße darsteilt. Er spricht von der neuen
Anschauung des Lebens , mit der der Nationalsozialismus oem
ganzen Wesen und Leben eines Volkes seinen Stempel aus¬
gedrückt habe, „Wer nicht die Phantasie besitzt , sich vorzusieUeu,
was er erreichen will , kann das , was er erreichen will
niemals erreichen, " Diese Feststellung leitet über zu einer Dar¬
stellung der Entstehung der modernen Staaten-
bildung. Der Führer stellt dabei der bürgerlich-ökonomischen
Auffassungdie n a t i o n a l s oz i a i i st i s ch - h e r o i j ch e W e lt-
ll n s ch a u u n g gegenüber. Mit zwingender Logik wies der Fah¬
rer , immer wieder von lebhafter Zustimmung unterbrochen, in
seiner groß angelegten , fast dreiviertelstündigen Rede den Zwie¬
spalt nach , dag die bürgerliche Welt in ihrem politisch -parla-
mentarisch- demokratischen System den G - " '>dsatz der Gleichheit
aller aufstellt, ihn aber wirtschaftlich vc e So erleben wir,
daß die bürgerliche Welt politisch letzten Endes kommunistisch,
wirtschaftlich aber individualistischdenkt.

Nachdem der Führer eine Reihe treffender Beispiele für seine
These angeführt hatte , befaßte er sich mit dem Aufbau des
Volkskörpers und legte die Grundgesetze dar , die die deutsche
Volksgemeinschaft beherrschen , aus denen sie entstanden ist und
durch die sie sich erhalten wird . Die wertvolle Vielgestaltigkeit
des deutschen Volkes sei das Ergebnis einer Verschmelzung ver¬
schiedener Rassenkerne , wobei das Nordisch -Arische und Nordisch-
Germanische das llebergewicht besitze.

Mit größter Aufmerksamkeit und atemloser Spannung folgen
die Tausende dann den Eedankengängen des Führers , die er
anschließend über die Staatenbildung entwickelte . Der
Aufbau unseres Volkstums habe zwangsläufig nur stattfinden
können auf Kosten der Stammesinteressen , später auf Kosten
- er Länderinteressen. Mit innerster lleberzeugung hob der Führer
hervor , daß die Entwicklung, die das germanische Staatenwesen
unter seinen Kaisern der Vergangenheit genommen habe, not¬
wendige Stufen auf dem Wege zu dem gewesen seien , was
das deutsche Volk heute sei. „Wir sehen in den geschichtlichen
Erscheinungen des Germanentums die ungewisse Beauftragung
des Schicksals , dieses störrische deutsche Volk wenn notwendig
mit Gewalt zusammcnzuschließen . Das war , geschichtlich gesehen,
genau so notwendig , wie es heute notwendig ist,"

Den bürgerlichen Spießern, die da meinen, unsere
ganze Eigenart gehe durch den nationalsozialistischen
Zentralismus verloren , hielt der Führer unter dem Jubel
der Zuhörer entgegen:

„Ich weiß, was ihr verliert , aber ich weiß auch, was ich euch
dafür gebe . Ihr verliert die Vergangenheit , aber ihr gewinnt
die deutsche Zukunft. Deutsch sein , heißt klar sei» , klar sein heißt
logisch denken und handeln , logisch handeln heißt zweckmäßig
handeln und ich handle zweckmäßig, wenn ich dem Volke jene
Verfassung gebe , die es stark macht . Das deutsche Volk als
lebendige Substanz lebt länger als bayerische oder preußische
Landtage gelebt haben.

" Minutenlanger , donnernder Beifall
folgte diesen markanten Sätze ».

Aus dieser Erkenntnis ergebe sich , fuhr der Führer dann fort,
ne Stellung neuer Aufgaben , nämlich die Feststellung des We-
ens dieses Volkskörpers und der Voraussetzungen für den Be¬
stand dieser Volkseinheit. Zweitens neben dem Bekenntnis zu
dieser Volkseinheit und Volksgemeinschaft die Ordnung der
Veranlagungen dieses Volkes , und drittens die Sorge dafür,
daß die Volkssührung organisch richtig und damit fest und sicher
untermauert ist. Das sei nun die Aufgabe der NSDAP . :
Die dauernde Sicherheit abzugeben für die Führung des
deutschen Volkes durch ei » System der Auslese
der politischen Fähigkeiten.

Mit unwiderlegbarer Beweisführung wies der Führer in ein¬
dringlichen Worten nach , daß das politisch - heroische Sy¬
stem über das privatkapitalistisch-ökonomische System am Ende
den Sieg davontragen mutzte , weil dieses politisch-heroische
System logisch und organisch aufgebaut gewesen sei.

Das Problem für de» Nationalsozialismus — der Führer
stellte es im Schlußteil seiner staatsphilosophischen, die Grund¬
gesetze des Volks- und Staatslebens behandelnden großen Rede
klar heraus — ist nach wie vor die ewige Arbeit an un¬
serem Volke selbst. Die Erziehungsarbeit der national¬
sozialistischen Bewegung werde eine ewige sein , solange wir an
eine deutsche Volksgemeinschaft glauben. N- e werde diese Arbeit
ein Ende nehmen, weil dieses Volk kein Ende nehme» soll.

Wieder hängen sich an diesen Satz des Führers donnernde
Heilruse . Und nochmals brandet der Beifall in überwältigendem
Maße auf . als der Führer erklärt:

„Niemals wird diese Erziehungsarbeit ein
Ende nehmen, solange unser Volk fruchtbar bleibt , weil »ich
bei jedem neuen Kinde die Arbeit wieder erneuert . Weil wir
das erkennen, ist es notwendig, die Bewegung ewig als Be¬
wegung zu erhalten , d . h . die Partei stets und immer wieder
zu erneuern , ihr frisches Blut zuzuführen und sie zum kraftvollen
Gestalter der nationalsozialistische« Ideenwelt zu machen ."

Die letzten Worte des Führers gelten den jungen Studen¬
ten. die er an ihre besondere Sendung erinnert , die sie einst
zu erfüllen haben als die zu höheren Führerstellungen Berufenen.
„Und so wollen Sie Bannerträger des Willens und der Autori¬
tät der Staatsführung werden.

"

Deutschland und das deutsche Volk werden, so prophezeite der
Führer , nicht untergehen , solange wir diese Bewegung Hochhalten
und ihr mit heißem Herzen dienen. Dann wird i» uns und in
unseren Nachkommen der ewige Wert unseres Volkes lebendig
sein und dann kommt aus der Sicherheit der inneren Kraft auch
die Krast zur Sicherung nach außen.

Brausende Heilrufe dröhnen durch de« Saal , als der Führer
geendet hat . So geht diese abendliche Feier und Erinnerunzs¬
stunde mit dem Führer zu Ende, llebermächtig füllt das Sieg-
Heil des Reichsstudentenführers anf de» Führer den weiten
Raum . Das Echo der Heilruse geht über in die weihevoll n
Klänge der nationalen Lieder und in den Badenweiler Marsch,
unter besten feurigem Rhythmus der Führer mit seiner Be¬
gleitung das Zirkusgebäude verläßt.

Die Fahnenweihe des NS.-Studenlenbimdes
München, 27. Jan . Zu der Zehnjahr -Feier des National¬

sozialistischen Deutschen Studentenbundes am 2S . und 28. Januar
waren aus dem Reich rund 3500 Mitglieder eingetrosfen, wozu
noch annähernd 2000 Mann aus München selbst kamen . Im
geschichtlich gewordenen Bürgerbräukeller fand ein Kamerad-

schastsabend statt , Reichsjugendsührer Baldur von Schi rach
hielt eine Rede, in der er die Entstehung und das Wachsen der
nationalsozialistischen Bewegung in der Studentenschaft schilderte.
Der zweite Tag wurde am Sonntag mit einer eindrucksvollen
Morgenfeier im Odeonssaal eingeleitet.

Der Stellvertreter des Führers, Rudolf Hetz.
nahm dabei die Weihe von 33 Fahnen vor. Er , der einst Führer
des Studentenbataillons war . führte u. a . aus:

Wie viele , selbst höchst anständige , national eingestellte Stu¬
denten sahen über ein Jahrzehnt lang mit Geringschätzung aus
ihre Komilitonen , die an deutschen Hochschulen mit dem Ab¬
zeichen der NSDAP ., ja sogar im Braunhemd erschienen , mit
der aufreizenden Binde am Arm . Auch die Dozenten standen
diesen Neuerscheinungen in ihren Hörsälen skeptisch, wenn nicht
ablehnend gegenüber. Um so mehr standen die kleinen national¬
sozialistischen Gruppen zusammen. Wir wußten damals schon, daß
die in Verbänden mit alter Tradition zusammengeschlosseiren
Studenten wohl in bestem Wollen ihren alten Ueberlieferungen
lebten , den Wahlspruch „Für Freiheit , Ehre , Vaterland " vor
Augen. Wir wußten aber auch , daß neue revolutionär«
Wege beschritten werden mutzten , um wieder Freiheit . Ehre
und ein würdiges Vaterland Wirklichkeit werden zu lasten —
Wege, aus denen die Verbände aus ihrer gealterten Form her¬
aus uns nicht zu folgen vermochten. Nach Ueberwindung dieser
Epoche durch den Nationalsozialismus müssen die überlebten
Formen studentischen Gemeinschaftslebens neuen weichen , die auf¬
gebaut sind aus den Grundsätzen einer neuen Zeit . Sie werden
auf die Dauer selbst dann weichen müssen , wenn versucht würde,
sie der neuen Zeit etwas anzugleichen, weil ihnen im Volk zu
stark die Erinnerung an Vergangenes anhaftet . Ich weiß , oaß
es für diejenigen , welche ausgewachsen sind in alten Formen und
an einer ihnen liebgewordenen Erinnerung hängen , schwer »st.
sich davon zu trennen . Aber höher als Ueberlieferungen und
Formen stehen die Ideale , die durch diese Formen und durch diese
Ueberlieferungen hochgehalten werden sollen . Die alten , ewig
gültigen Ideale „Freiheit . Ehre , Vaterland" aber
waren verloren in langen schweren Jahren unserer Geschichte,
verloren auch deshalb , weil der überlebte Gei st , der in
alten Verbänden herrschte , beitrug , das Volk innerlich zu zer¬
reißen , Wiedergewonnen wurde die Freiheit der Nation —
wiedergewonnen wurde ein wirklich deutsches Vaterland , weil
ein diesem Geist enrgegenstehender neuer Geist das Volk erfaßte,
ins Volk getragen durch die Kämpfer für diesen Geist , die Käm¬
pfer der nationalsozialistischen Bewegung . Wie die alten For¬
men durch neue Formen verdrängt wurden , so sind an die Stelle
alter Symbole neue Symbole getreten . Die Fahne des
Studenten der neuen Zeit trägt in sich das Zeichen des neuen
Deutschlands — trägt in sich das Zeichen , das uns Symbol aller
deutschen Menschen wurde.

In der Erinnerung an diesen Kamps weihte Rudolf Heß die
Fahnen . „Ihr seid dem Manne geweiht , in dem wir Deutsch¬
land grüßen . Adolf Hitler Sieg -Heil !" Nach der Feier fand
vor dem Odeon ein Vorbeimarsch der neuen Fahnen und der
Etudentenoundskameradschaften statt . Am Mahnmal an der
Feldherrnhalle und an der Ewigen Wache am Königsplatz wur¬
den aus Anlaß der Zehnjahr -Feier des NS .-Deutschen Stu-
dent .mbundes Kränze niedergelegt.

SlMkbrlrug wird slrtimr bestraft
Staatssekretär Reinhardt appelliert an die Volksgenosse»

Berlin , 27. Jan . Bei einer Betrachtung der Steuerein-
iah men des Reiches in den ersten neun Monaten des
Rechnungsjahres 1935 , also vom 1 . April bis 31 , Dezember 1935,
lveist der Staatssekretär des Reichsfinanzministeriums , Fritz
Neinhardt, in der Deutschen Steuerzeitung darauf hin , dag
ln den meisten Fällen das Einkommen 1931 wesentlich
größer gewesen sei als 1933. Zum erstenmal habe sich das hohe
Leranlagungssoli für das Jahr 1934 im Dezember 1935 aus-
gewirkt. Das Mehr des Aufkommens an veranlagter Einkom¬
mensteuer habe im Dezember 1935 gegenüber dem gleichen Mo¬
nat des Vorjahres 75,5 Millionen RM , betragen . Das Auf-
kommenanSteuern insge »amt habe für die e r st e n n e u n
Monate des Rechnungsjahres 1935 7190,4 Millionen
RM . ergeben gegenüber 6081,5 Millionen RM , in der gleichen
Zeit 1934 und 5147,8 Millionen Reichsmark in der gleichen
Zeit 1933 . Die Verbesterung im gesamten Rechnungsjahr 1935
( das noch bis zum 31 . März 1936 läuft ) gegenüber 1934 werde
wahrscheinlich1300 Millionen RM . erreichen, dasMehr gegen¬
über dem Rechnungsjahr 1933 werde rund 2400 Millio¬
nen RM . betragen . Diese Verbesterung sei dringend erforder¬
lich, um die Abdeckung der Vorbelastungen und die
FinanzierungdesAufbauesderdeutschenWehr-
macht zu ermöglichen.

Die Anteile der Länder und Gemeinden an dem Aufkommen
an Reichssteuern müßten begrenzt werden zugunsten der größeren
Aufgaben des Reiches. Die Länder und Gemeinden mußten sich
im wesentlichen aus das Mehraufkommen an eigenen Steuern
der Länder und Gemeinden beschränken . Im Rechnungsjahr 1936
müsse und werde das Aufkommen noch wesentlich größer sein als
dasjenige von 1935 . Auch die wesentliche Verbesserung im Jahre
1936 sei dringend erforderlich zur Erfüllung der genannten
beiden Aufgaben , Es wüste und werde gelingen , trotz großer
finanzieller Anforderungen , die sich aus den verschiedenen Vor¬
belastungen und durch den Auibau der deutschen Wehrmacht
ergeben , das Gleichgewicht im öffentlichen Haushalt zu erhalten.
Es müsse Ehrensache eines jeden Volksgenossen
lein , durch gewissenhafte Abgabe aller seiner Steuererklärungen
und durch pünktliche Erfüllung aller sonstigen steuerlichen Ver¬
pflichtungen tatkräftig mirzuwirken. Steuerverkürzungen durch
falsche Eintragungen in Bücher und falsche Angaben bei der
Abgabe von Steuererklärungen würden in Zukunft strenger be¬
straft werden als bisher.

Gesklleiiwmdtkn M«
Der Reichshandwerksmeister hat jetzt die Richtlinien für das

Gesellenwandern 1936 in der Deutschen Arbeitsfront erlasten.Die zur Wanderung zugelastenen Handwerksberufe sind erheblich
erweitert worden . Vom Bauhandwerk sind zugelasten die Dach¬
decker . Glaser , Tapezierer , Stukkateure . Gipser, Maler und Zim¬
merer . vom Metallhandwerk die Schmiede, vom Holzhandwerk die
Tischler uno Stellmacher , vom Nahrungsmittelhandwerk die
Bäcker , Fleischer, Konditoren und Müller , weiter die Friseure,
Schneider. Schuhmacher. Buchdrucker und Buchbinder. Das Ge¬
sellenwandern wird arundstiülich nur in der Norm de« Avs-

wusches durchgeführt. Zwei Gesellen mit den gleichen berufliche»
und sonstigen Ausbildungen werden ausgetauscht. Der Be¬
sitz eines festen Arbeitsplatzes ist also Voraussetzung für die Zu¬
lassung. Die Handwerksmeister , die einem Gesellen die Zustim¬
mung zur Beteiligung an der Wanderschaft geben, übernehme»
damit die Verpflichtung , den Austauschgesellen bei seinem Ein¬
treffen unbedingt einzustellen. Für die Dauer der zwei Monat«
betragenden Wanderschaft wüsten Aushilfen beschäftigt werden.
Nur charakterlich und politisch einwandfreie sowie fachlich tüch¬
tige und ledige Gesellen sind zur Wanderschaft zugelasten. Fit«
Notfälle mutz der Geselle beim Antritt der Wanderschaft min¬
destens 20 RM . oorweisen. Die Mitnahme von Fahrrädern iik
verboten , ebenso wird es den wandernden Gesellen untersagt,
auf der Wanderschaft Autos und andere Fahrzeuge um M .t«
nahme anzurusen . Während der Wanderschaft ist der Gesell«
verpflichtet , in seinem Beruf zu arbeiten . Dauer und Art der
Arbeit werden im Wanderbuch bestätigt . Die Austauschzeit be¬
trägt neun Monate . Während der Wanderschaft soll der Gesell«
Unterkunft und Verpflegung möglichst bei den Meistern seine»
Handwerksberufes finden . Wo dies nicht möglich ist , stehen die
Jugendherbergen zur Verfügung , die durch ein Abkommen jiir
die Wandergesellen freigegeben worden sind . Jeder Wunder»
geselle erhält von der Reichsbetriebsgemeinschaft Handwerk ei«
Eutscheinheft mit 60 Gutscheinen zu 56 Pfg ., deren Einlösung
durch die Kreisbetriebsgemeinschaften erfolgt.

Sie Londoner rromrskirr
Der Trauerzug — Ankunft der Trauergäste

London , 27 , Jan. Am Dienstag steht London und ganz Eng» j
iand im Zeichen der großen Feier der Beisetzung König Georg».
Zu Ehren des verstorbenen Königs fanden weitere Eedenkgottes«
»ienste statt . Ebenso wurden Feldgottesdienste in den Garni¬
sonen und Trauerparaden in den Marinestationen abgehalte ».
Oie königliche Familie nahm an einem Gottesdienst im Vucking-
hampalast teil . Auch die ausländischen Gesandten veranstaltete»
Trauerfeiern . So fanden in den deutschen Kirchen in Lon¬
don Trauerfeierlichkeiten statt , an denen sich die deutsche Kolonie
zahlreich beteiligte . Der deutsche Botschafter von Hoesch und
Freiherr von Schröder nahmen an der Feier in der Christus-
Kirche teil.

An den ersten beiden Tagen der Aufbahrung sind über
eine Viertelmillion Menschen an dem Sarg vorübergeschritten.
Auch die Dillglieder des diplomatischen Corps beteiligten sich an
dieser Ehrung des Königs.

Der Trauerzug, der am Dienstag von der Westminster-
Hall nach dem Bahnhof Padüington geht , wird eines der
eindrucksvollsten Ereignisse werden , denen die Bevölkerung Lon¬
dons jemals beigewohnt hat . 11 000 Mann britische Truppen,
Abteilungen der Flotte und der Luftslreitkräfte sowie Abord¬
nungen der Armee Indiens und der britischen Dominions wer¬
den an der sechs Kilometer langen Strecke Spalier bilden Am
Hyde-Park werden 600 Mitglieder des englischen Frontkämpfer-
rerdandes British Legion und Vertretungen der Frontkämpsec-
verbände des Auslandes Aufstellung nehmen. Vor der Geschütz-
lasette , auf der der Sarg ruht , werden Abteilungen aller Regi¬
menter , deren Oberbefehlshaber der verstorbene König war , in
einer Stärke von insgesamt 1500 Mann marschieren. Hinter dem
Sarg wird die Königsstandarte getragen . Ihr folgt KönigEduard in Marineuniform : er wird die ganze Strecke zu Fug
gehen. Dem König folgen die übrigen Fürstlichkeiten. Den Ab¬
schluß des Zuges bilden mehrere Staarskarossen für die Königin
und andere Damen der königlichen Familie . Während der zwei
Stunden , die der Trauerzug durch die Straßen Londons geht,
werden im Hyde-Park und am Tower jede Minute Eeschlltzsalve»
abgefeuert werden.

Die Beisetzungsfeier imSchloßWindsor wird auf Wunsch
des Königs Eduard äußerst einfach und schlicht gehalten sein.
Das allgemeine Stillschweigen von zwei Minuten soll genau i»
dem Augenblick einsetzen , in dem der Sarg König Georgs in di«
Grabstätte versenkt wird.

*

Das Staatsbegräbnis König Georgs V. im Rundfunk
Der Deutsche Rundfunk überträgt am 28, Januar aus London

Ausschnitte von den Trauerseierlichkeiten anläßlich des Ablebens
König Georgs V . Der Deutschlandlender gibt um 10,40 Uhr
einen Funkbericht von der Ueberführung des verstorbene»
Königs von der Westminster-Hall nach Windsor und bringt auch
eine Uebertragung des Gottesdienstes aus Windsor-
Außerdem wird um 19,45 Uhr im Deutschland- Echo -des
Deutschlanösenders ein zusammenfassender Bericht von den Bei-
setzungsseierlichkeiten gegeben. Mit Rücksicht aus die Trauer
des englischen Volkes bringt der Deutschlandsender an Stelle der
um 20. 10 Uhr vorgesehenen Veranstaltung „Wir bitten zum
Tanz " ein der Würde des Tages angepaßtes Unterhaltungs¬
konzert.

»

Freiherr von Neurath an der Bahre König Georgs V.
London , 27. Jan . Der deutsche Außenminister , Freiherr von

Neurath, stattete am Montag vormittag in Begleitung des
deutschen Botschafters in London , von Hoesch, dem englischen
Außenminister Eden einen Besuck ab.

Die deutsche Abordnung , sowie einige der in London einge¬
troffenen Fürstlichkeiten besuchten nachmittags die Westminster¬
halle , wo die Leiche des Königs aufgebahrt ist.

MUMM sllttAwkisllllg Llltv'Ntwr
Mailand , 27 . Jan . Die Turiner „Gazeta del Popolo " kommt

m einem äußerst scharf gehaltenen Leitartikel unter der Ueber-
ichrist : „Die Vorurteile Litwinows " aus die Rede des sowjet-
kussischen Außenministers in Gens zurück. Der unvorsichtige Mos¬
kauer Kommissar habe den Kops verloren und geglaubt , sich in
unerwarteten Anspielungen gegen Japan , Deutschland uno
Italien auslassen zu können. Mit wahrhaft bolschewistischem
„Mut " habe er gehofft, dies ungestraft tun zu können, da
Oeutschland und Japan abwesend waren und Italien jetzt von
den Eralsaltären in Genf ausgeschlossen sei . Er habe sich aber
getäuscht , denn in Abwesenheit Japans und Deutschlands habe
ihm Aloisi für Italien unverzüglich unter dem Schweigen der
bestürzten Gralsritter die verdiente Lektion gegeben.

Trotz der festen , aber diplomatischen Entgegnung Aloists seien
noch einige deutlichere Worte zu sagen, die der Genosse Lit-
winow und seine unvorhergesehenen Freunde im Westen und a»
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der Donau beherzigen mögen . Trotz der unerwarteten antiital -e-
nischen und antigermanischen Zusammenarbeit größerer und klei¬
nerer europäischer Staaten mit Sowjetrußland sei es eine welt¬
bekannte Tatsache, dah unter alle« Völkerbundsstaaten das bol¬
schewistische Rußland in der Stusensolge der Barbareien und
der menschlichen Niedrigkeiten gleich »ach Abessinien am zweiten
Platz stehe.

Wenn Sowjetrußland von Japan durch politische, gebietsmäßige
und auch ethische Gegensätze getrennt werde , so bestehe zwischen
Deutschland und Sowjetrutzland ein viel tieferer Gegensatz , der
das gesamte geistige Leben der Völker umschließe , nämlich die
Zivilisation . Alle die sowjetfeindlichen „Vorurteile "

, deren Lit ->
winow Italien angeklagt habe , vor allem das religiöse Vor¬
urteil , welches Rußland sich rühme , ausgemerzt und zerstört zu
haben , Gott , Vaterland , Familie , soziale Ordnung usw . charak¬
terisierten gerade die wirkliche Humanitas der Menschheit. Sie
stellten die Zivilisation dar.

Der Gegensatz zwischen Italien und den Sowjets bestehe also
darin , daß es gegen die Sowjets an den Wesenskern der euro¬
päischen Zivilisation und damit der Zivilisation überhaupt , die
von den Sowjets verneint werde , verteidige . Wenn europäische
Großmächte aus dem nicht eingestandenen Egoismus zur Vor¬
machtstellung, wie England , oder dem zugegebenen Verfolgungs¬
wahn , wie Frankreich , sich die Verteidigung der Zivilisation
verbäten , um ein Bündnis mit den Sowjets einzugehen, dann
bedeute dies , daß sie Italien und Deutschland allein die Auf¬
gabe und den Ruhm überlassen, di« Sache der Zivilisation gegen
dir bolschewistische Barbarei zn verteidige «.

Vom KrlrsWouvlatz
Italienischer Heeresbericht

Nom, 27. Jan . Die amtliche Mitteilung Nr 107 enthalt fol¬
genden italienischen Heeresbericht:

An der Somali front hat am 23. Januar eine unserer
motorisierten Kolonnen einen Erkundungsvorstoß aufWadera
rund 70 Kilometer nordwestlich von Negelll an der Grenze
zwischen Gala Borana und Sidamo ausgeführt . Nach kurzem
Widerstand hat der Gegner das Feld geräumt , nachdem er zu¬
vor ein Munitionslager in die Luit gesprengt hatte . Zahlreiche
Gefangene wurden eingebracht Lebensmittel und Materiallager
sielen in unsere Hände.

Eine aus Schwarzhemden mit Panzerwagen gebildete Ko¬
lonne ist unter dem Befehl des Generals Agostini entlang des
Daua Parma oorgestoßen nachdem abessinische Streitkräfte un¬
ter dem Befehl eines griechischen Offiziers zurückgeworfen wor¬
den sind und Hai gestern. 26. Januar , Malra Murri , 210 Kilo¬
meter von Dolo entfernt , besetzt. Bei den Kämpfen dieser Ko¬
lonne haben die Abessinier 1467 von uns gezählte Tote vsrl iren.

Ueber Addi, Führer der Somali -Digodia , hat zusammen mit
den Rotabeln und Kriegern seines Stammes bei unseren poli¬
tischen Behörden seine Unterwerfung angezergt . Die Digodia
haben das italienische Protektorat bereits mit dem in Lug am
25 November 1695 von Vittorio Vottego abgeschlossenen Vertrag
«».genommen Während der Schlacht am Ganale Dorio
und der anschließenden Verfolgung hat der Gegner nach weite
ren Feststellungen 10 000 Tote verloren Unsere Verluste
an Offizieren und nationalen Truppen sind gering . Die Tinge-
borenenlruppen verloren einige hundert an Toten , Verwundeten
und Vermißten

An der Erythräa - Front geht im Tembiengebiel
die Säuberungs - und Ordnungsakuon w - iter . Am Setit haben
bewaffnete abessinische Gruppen versucht , sich einem kleinen vor¬
geschobenen Posten bei Abenani zu nähern , wurden aber sofort
zurückgeschlagen Die Luftwaffe entfaltete auf allen Abschnitten
eine sehr rege Tätigkeit.

AvmmunisliM MHIorbklt lo kvcnikli
Madrid , 27 . Jan . Die kommunistische Wühlarbeit wird immer

aufdringlicher . Seit einigen Tagen wird auch eine rege kom¬
munistische Propaganda in den Kasernen betrie¬
ben . Unter den Heeresan

'
gehörigen wurde eine Zeitung „Der

rote Soldat " verteilt , in der zur Meuterei und zur Bildung
kommunistischer Zellen „in jeder Kompagnie , in jeder Schwadron,
auf jedem Schiff und überall dorr , wo sich Matrosen und Sol¬
daten befinden" aafgefordert wird . Es folgen dann Mitteilungenvon „vorläufigen Ausschüssen " einzelner Regimenter . Einige
Offiziere werden mit ihrem Namen aufgeführt und in der übel¬
sten Weise beleidigt . Sie werden „Mörder , Verbrecher und Bar¬
baren " genannt Die Madrider Abendzeitung „Ya" schreibt da¬
zu : „In keinem Lande kann ein derartiger Anschlag auf die
Grundfesten der staatlichen Widerstandskraft verübt werden , ohne
daß eine abschreckende Bestrafung auf dem Fuße folge. Die Mos¬
kauer Propaganda setze sich aus einer Kette von gemeinen Lügen
zusammen, mit denen den Einfältigen die Köpfe verdreht wer¬
den sollen .

"

Der Marxistenführer Prieto, der als einer der Hauptanstif¬ter der spanischen Oktober-Revolte gilt und nach ihrer Nieder¬
werfung ins Ausland geflohen war , soll sich nach Zeitungsmel¬
dungen wieder in Spanien aushalten.

Wie im Mm!
, Hamburg , 25 Jan . Am Freitag abend erschien in einer Spar¬
kassennebenstelle am Mühlenkamv ein Mann , der sich sein Gesicht
geschwärzt und einen falschen Bart angeklebt hatte . Er wars zwei
Pakete auf den Tisch , die die Aufschrift trugen : „Bomben ( ! j,
Revolver ( !) , Kasse ist umstellt ( !) . Kein Widerstand oder
Alarm , sonst trifft euch der Tod" ( !) . Gleichzeitig ries der Mann
„Hände hoch ' " und richtete eine Pistole aus die beiden all -nv
anweienden Kassenbeamten.

Hieraus ging er an den Eeldschrank, dein er 750 RM . ent¬
nahm . In diesem Augenblick stürzte sich einer der Kassenbeamte«
auf den Räuber . Der zweite Beamte griff gleichzeitig nach sei-
nem bereitliegenden Revolver und gab sechs Alarmschüsse ab.
durch die die aus der Straße Vorübergehenden aufmerksam wur,
den. Der Räuber rief daraufhin : „Ich ergebe mich !" Als abri
dann der Beamte auf die Straße lief , um die Polizei zu alar¬
mieren . ging der Räuber auf den anderen Beamten los . Dies -:»
konnte ihn aber >o lange in Schach halten , bis die Polizei er¬
schien und ihn festnahm.

In den beiden Paketen befand sich, wie die Untersuchung er¬
gab, nur Sand

Schwarzwälder Tageszeitung

Ermordung eines Pottzeibeamten
Oberursel (Taunus ) . 27. Jan . Auf der Polizeiwache im Ober-

urseler Rathaus überfiel in den Abendstunden des Sonntags ein
Mann den Polrzeiwachtmeister Komm, der sich allein im Vereit-
schaftsdienst aus der Polizeiwache befand . Der Eindringling , der
offenbar mit irgend einem Anliegen das Dienstzimmer betreten
hatte , ermordete den Beamten durch zahllose Stiche in die Brust.Die Ermittlungen ergaben , daß es sich hei dem Mörder um den
38 Jahre alten Friedrich Georg aus Oberursel—Boinmersheim
handelt . Die Gründe der Tat sind noch nicht bekannt . Der Täter
wurde verhaftet . Der getötete Polizeihauptwachtmeister ist
48 Jahre alt und seit dem Jahre 1919 im Polizeidienst . Er
hinterläßt eine Frau und fünf Kinder.

Revolverauschlag im GerWssaal
Wilna , 27. Jan . Der Sitzungssaal des hiesigen Bezirksge¬

richts war am Montag der Schauplatz eines verbrecherischenAn¬
schlags auf einen Zeugen , der im Prozeß gegen 17 der Vorbe¬
reitung des Hochverrats beschuldigte Kommuni st en vernom¬
men wurde . Während der Vernehmung dieses Zeugen erhob sich
plötzlich ein Mann von einer der Zuschauerbänke, ging auf den
Zeugen zu und feuerte hintereinander vier Schüsse aus einem
Revolver auf ihn ab . Der Zeuge stürzte getroffen zu Boden , er¬
hob sich wieder und rief : Es lebe Polen ! Daraus sank er erneut
zusammen. Der Täter versuchte , die allgemeine Verwirrung zu
benutzen und zu fliehen . Er wurde jedoch von Polizeibeamten
verfolgt . Auf der Treppe wandte er sich plötzlich um und schoß
auf seine Verfolger , ohne aber zu treffen . Die Beamten erwi¬
derten das Feuer ; sie brachten dem Täter eine schwere Ver¬
letzung bei.

Hochbahnzug iu Chikago entgleist
Chikago, 27 . Jan . Die beiden ersten Wagen eines mit 150

Fahrgästen besetzten Hochbahnzuges entgleisten in später Nacht¬
stunde in einer Kurve und rissen den Schienenstrang etwa
20 Meter weit aus. 10 Personen wurden ernstlich,
40 leichter verletzt. Die entgleisten Wagen hingen in
einem Winkel von etwa 45 Grad aus dem 10 Meter hohen Bahn¬
körper über einer Haupwerkehrsstraße . Die grimmige Kälte,
die 22 Grad Celsius erreichte und die Unterbrechung des Stromes
erhöhten die Verwirrung . 'Nach zwei Stunden gelang es der
Polizei und der Feuerwehr , die Fahrgäste zu befreien.

Betrunkener Chauffeur
rast mit seinem Wagen in den Abgrund

Sechs Tote
Mexiko , 27. Jan . Ein betrunkener Chauffeur raste mit seinem

Lastkraftwagen , auf dem sich 39 heimkehrende
Ausflügler befanden , in der Nähe von Guadalajara in ei¬
nen Abgrund . Sechs Personen fanden den Tod, die übrigen
wurden verletzt, unter diesen mehrere Frauen und Kinder .

'

Alls StabtMbLand
Altensteig, den 28 . Januar 1938.

Großes Militärkonzert. Das Trompeterkorpsdes Reiter-
Regiments 18, Bad Tannstatt, wird unter Leitung von
MusikmeisterWehmeyer am Samstagabend in Alten¬
steig, am Sonntagnachmittag 3 Uhr in Haiterbach in der
Turnhalle, und am Sonntagabend in dem „Traubensaal"
in Nagold ein großes Militärkonzert geben.
Den Schluß des Konzerts wird jeweils der große Zapfen¬
streich bilden. Auf diese bedeutende Veranstaltung der
NS .-Kulturgemeinde sei schon heute hingewiesen.

Eignungsprüfung für Buchdruckerlehrlinge . Die Hand¬
werkskammer Reutlingen teils uns mit, daß der Fachaus¬
schuß für das Vuchdruckgewerbe im Kammerbezirk Reut¬
lingen im Laufe des Monats Februar ds . Js . wieder
eine Eignungsprüfung abhält.

SA . im Dienste des WHW. Die fünfte Reichs-
s t r a ß e n sa m m l un g des W i nt e r h i l f s we r k s
am nächsten Sonntag wird von SA . , SS . und NSKK.
durchgefllhrt . Einst setzte die SA . in unerschütterlichem
Glauben an ein Deutschland der Freiheit und der Ehre ihr
Leben ein , heute ist sie die Trägerin eines neuen politischen
Soldatentums . Wenn sie sich am kommenden Sonntag
dafür einsetzt, daß niemand in Deutschland hungert noch
friert, wird jeder den Kämpfern des Führers freudig sein
Opfer für das WHW. reichen!

Die Kreissachgruppe Imker Altensteig hielt am letzten Sonn¬
tagnachmittag eine Versammlung bei Albert Luz, Alten¬
steig, ab . Der Vorstand , Hauptlehrer F e g e r t - Martinsmoos,
begrüßte die in ungewohnt großer Zahl Erschienenen. Sein
Tätigkeitsbericht über das Jahr 1935 klang aus in einer ein¬
dringlichen Mahnung an alle Imker , auch im zweiten Jahr der
Erzeugungsschlacht alles , was in ihrer Macht liegt , zu tun , um
die Honigerzeugung und die Wachsgewinnung zu steigern , um
auch auf diesem Gebiet Deutschland immer mehr vom Ausland
unabhängig zu machen. Denn immer noch wandern durch Honig¬
einfuhr Millionen Reichsmark ins Ausland und gerade in solche
Länder , die ihrerseits nichts oder nicht in nennenswerter Menge
von Deutschland beziehen. Im Zusammenhang damit hörte
man Zahlen , aus denen zu ersehen ist, welch wichtige Rolle die
Bienenzucht im deutschen Wirtschaftsleben spielt , eine viel
größere und wichtigere als gemeiniglich angenommen wird . —
Nach Verlesung des Kassenberichts durch Kassier Fegert-
Altensteig wurde mitgeteilt , daß in diesem Jahr die Imker,
wenn auch nicht steuerfreien , so doch verbilligten Zucker zur Füt¬
terung der Bienen erhalten . Zu diesem Zweck wurden Listen
ausgegeben , deren gewissenhafte Ausfüllung jedem zur Pflicht
gemacht wird . Hier sei noch einmal an die eindringliche Mah¬
nung des Vorstands erinnert , diese Listen rechtzeitig abzulie¬
fern , so daß sie spätestens am 3 . Februar in Händen von Kassier
Fegert -Altensteig sind . — Nach einer Aussprache über die Frage
des Manderns mit den Bienen in unfern , bezw. aus unserm Be¬
zirk , hielt Vorstand Fegert einen Vortrag über die Beobachtun¬
gen des Imkers an Flugloch , Fenster und Teerpappenunterlage,
der allen , den erfahrenen Imkern sowohl, als auch besonders den
Anfängern wertvolle Winke gab . — Der Verlauf der Versamm¬
lung hat wieder einmal gezeigt, wie wichtig für jeden Imker
der Besuch dieser Versammlungen ist. Aus Vorträgen und
gegenseitigem Erfahrungsaustausch nimmt jeder eine Menge
Anregungen mit nach Hause, die , auf seinem Bienenstand ver¬
wertet , ihn immer mehr befähigen , - en oben ermähnten For¬
derungen gerecht zu werden.

e - it . ,

Berneck, 28 . Januar . Gestern fand hier eine schlichte
Gedenkfeier statt für den Fliegerhauptmann und
Adjutanten Wolf Freiherr von Gül klingen,
der am 13 . Januar den Fliegertod gestorben war. Er hatte
gewünscht , daß seine Asche der heimatlichen Erde übergeben
werden solle . Im Familien -Mausoleum des stimmungs¬
vollen Dernecker Kirchhofes fand die Feier statt . Eine
große Reichskriegsflagge, Tannengrün und Blumen
schmückten den Raum , Säbel und Stahlhelm lagen vor der
Aschenurne . Jungvolk mit Fackeln stand an den Pforten,
die Kirchenglocken läuteten und ein Fliegerkamerad aus
Böblingen zog hoch über der geweihten Stätte seine Kreise.
Das Generalkommando hatte den Divisionsgeistlichen.
Herrn Kirchenrat Schieber entsandt , der dem Ollsens
beliebten und hoffnungsvollen 28jährigen Sold . :en
warme, tief zn Herzen gehende Worte widmete . Vom
alten Regiment Reiter Nr. 18, Cannstatt, waren Offiziere
erschienen ; Trompeter spielten Choräle und zum Schluß
das Lied vom guten Kameraden. Von der Gemeinde,
Stützpunkt , Kriegerverein, Reichsoffizierbund und Reichs¬
arbeitsdienst waren Vertreter zugegen und noch viele an¬
dere Teilnehmer von Fern und Nah erwiesen dem Toten
die letzte Ehre. b . v . 0 .-8.

Wart, 27 . Januar . (Ein Schwarzkittel erlegt .) Bei
einer im Walde zwischen hier und Oberhaugstett stattgefun¬
denen Treibjagd konnte am Freitag ein Wild¬
schwein geschossen werden.

Nagold, 27 . Januar . (Abschiedsfeier der Junglehrer
vom Seminar .) Am Samstagabend versammelten sich die
Seminaristen , die nun nach abgelegter Prüfung als Lehrer
das Seminar verlassen , zu einer Abschiedsfeier, die
auch von Gästen gnt besucht war. Oberstudiendirektor
Ulrich betonte in seiner Rede, daß dieser Abschluß am
hiesigen Seminar der letzte gewesen sei , denn in Zukunft
werden die Abschlußprüfungen in Eßlingen abgehalten.
Nach einem kurzen Rückblick über die sechs Jahre , wünschte
Oberftud .-Dir . Ulrich den Junglehrern , daß ihnen das,
was noch fehle , beim Arbeitsdienst und Wehrdienst zu eigen
werde . Kreisleiter Bätzner dankte den Seminaristen für
die Dienste , die sie opferbereit und ohne Murren in der
SA . geleistet haben und wünschte ihnen alles Gute auf
ihren ferneren Weg. Die Junglehrer brachten einige Lie¬
der und Musikstücke unter Leitung eines jungen Seminar-
Komponisten zn Gehör.

Baiersbronn , 27 . Jannar . (Fritz Gaiser endgültig in
der Olympia - Mannschaft . ) Fritz Kaiser von hier
wurde infolge seiner Leistungen bei der Deutschen Ski¬
meisterschaft endgültig in die Olymp iamannschaft
(für 50 Kilometer Dauerlaus) eingereiht.

Tübingen, 27 . Jan . (Brandfa 1 l . ) In dem bekannten
Ausflugsgasthof Schwarzloch brach am Samstag abend
Feuer aus, das erheblichen Schaden verursachte. Mit rasen¬
der Eile verbreitete es sich vom Stallgebäude aus, wo es
entstanden war , über die übrigen Wirtschaftsgebäude . Die
Tübinger Feuerwehr konnte den Brand erfolgreich bekäm¬
pfen . Verbrannt sind große Futtervorräte. Das Vieh konnte
gerettet werden.

Oberndorf , 27 . Jan . (Narrentreffen .) Zum Besuch
des Narrentreffens in Oberndorf a . N am 1 . und 2 . Fe¬
bruar 1936 werden Sonntagsrückfahrkarten auf den Bahn¬
höfen im Umkreis von 100 Kilometer um Oberndorf und
aus den Bahnhöfen Eßlingen, Riedlingen und Ulm ausge¬
geben . Die Karten gelten zur Hinfahrt vom Samstag , 1.
Februar 0 Uhr an , zur Rückfahrt von Samstag . 1 . Februar
12 Uhr , bis Montag, 3 . Februar 12 Uhr.

Schwab . Gmünd , 27 Jan . (Hans Knoerzer-
Haus . ) Das Gmünder Bataillon hat auf dem Kalten
Feld ein llrlauberheim für Soldaten erstellt , einen zwei¬
stöckigen Holzbau , in dem sich das Wochenende sehr ange¬
nehm verleben läßt. Es bietet etwa 30 Personen Raum und
enthält u . a . einen Schlafraum mit 16 Betten und fünf
Einzelzimmer für Verheiratete. Auch eine Küche und eia
gemütlicher Tagesraum sind vorhanden . In kleinem Kreis»
fand eine schlichte Einweihungsseier statt.

Ludwigsburg, 27 . Jan . (Erdrutsch . ) Eine eigenartige
Folgeerscheinung des stetig wechselnden Witterungscharak¬
ters dieses Winters macht sich am Asperg bemerkbar. Viel¬
leicht gaben auch die kürzlichen Erdbeben den letzten An¬
stoß , jedenfalls hat sich aus der Nordseite , gleich oberhalb
des alten Steinbruches , das verwitterte Gestein in einer
Breite von rund SO Meter gelöst , und die annähernd 25
Meter hohe Abbruchmauer eingedrückt. Ter Rundweg, der
auf halber Höhe des Berges entlangführt, ist aus einer
Länge von rund 25 Meter samt dem Geländer in die Tiefe
gerutscht. Ein Vaumstück mit ungefähr 50 Bäumen hat sichbereits um drei Meter gesenkt und vom Vera gelöst.

Strümpfelbach , OA. Waiblingen , 27 . Jan (Tödliche,
Sturz .) Am Samstag abend stürzte Frau Pauline Jdlerrls Beifahrerin eines Motorradfahrers bei einem Zusam-
menstoß mit einem Milchfuhrwerk so unglücklich vom Rad.
Laß sie tödlich verunglückte. Der Fall ist umso tragischer,als die Verstorbene einen schwerkriegsbeschädigten Mann
hinterläßt , der auf ihre Hilfe angewiesen ist.

Nürtingen, 27 . Jan (Kind angefahren . ) Das drei-
einhalbjährige Söhnchen des Landwirts Karl EaNer im
alten Zementwerk geriet so unglücklich unter ein Auto, daßes an den erlittenen Verletzungen starb . Das Kind sprangeiner heimkehrenden Schwester entgegen und wurde vom
Kotflügel des heranfahrenden Autos gestreift.

Aichelberg , 27 . Jan (T ö d I i ch e r U n f a l l . ) Als Ernst
Stomp von hier versuchte , einen Baum durch Ausgraben
der Wurzel zu fällen, stürzte dieser plötzlich um . Stomp ge-lang es nicht mehr, sich in Sicherheit zu bringen, wurde von
dem Baum erfaßt und erschlagen.

Mm» 27 . Jan . (U ebermut mit dem Tode ge¬büßt . ) Am Sonntag nacht sprang ein 26 Jahre alter
Mann aus Uebermut wiederholt auf die Mauer der alten
Donaubrücke. Beim dritten Sprung stürzte er über di»
Mauer in die Donau und ertrank.

Mm. 27 . Jan . (Tödlicher Unfall .) Beim Schiffs-
berg in Ulm gingen die Pferde eines Latrinenfuhrwerk»
durch und rasten über die neue Donaubrücke nach Neu - Ulm.
Dem Kutscher brach beim Anhalten der Pferde das Leit-
setl . Er wollte darauf vom Wagen springen , kam aber un¬
ter die Näder und erlitt so schwere Verletzungen , daß er so¬fort daran starb . »
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Gauardettsiagung der Deutscher! ArSettsfront
Stuttgart . 27 . Jan . Die Schassenden der deutschen Nation , so¬

weit sie in privaten und öfsentlichen Betrieben tätig find , rüsten
zu den Vertrauensratswahien , die in diesem Jahre am 3 . und
4. April stattsinden . Als Auftakt dazu fand am Sonntag im
Eaalbau Divkelacker eine Eauarbeitstagung der Deutschen Ar¬
beitsfront statt , die den DAF . -Waltern Gelegenheit gab, über
die Arbeit des vergangenen Jahres Rechenschaft abzuiegen und
die neuen Zrele aufzuzeigen. Vertreten waren der gesamte Gau¬
stab . die Eaubetrlcbsgemeinschaftswalter sowie die Kreis - und
Ortswalter . Der große Saal , reich geschmückt mit den Farben
der nationalsozialistischen Bewegung, war bis aus den letzten
Platz gefüllt. Das rege Interesse an den Ausführungen und der
immer wieder einsetzende Beifall bewiesen , datz die Tagung vom
besten Geiste erfüllt war und die DAF aus dem richtigen Wege
ist , ihrer Aufgabe im Rahmen der nationalsozialistischen Wieder¬
aufbauarbeit gerecht zu werden.

Der stellvertretende Kreiswalter Bauer begrüßte nach dem
Fahnenetnmarsch die Erschienenen und erteilte hierauf dem Gau¬
walter der DAF ., Schulz, das Wort zu einem Rückblick und
Ausblick . Jedes Jahr nationalsozialistischer Herrschaft, so er¬
klärte er , habe seine besondere Bedeutung und trage den Stcmvel
harter , opferwilliger und aufbauender Arbeit . Mit Recht dürfe
behauptet werden, datz bis jetzt eine gute Strecke gewaltigen Er¬
folges zurückgelegt worden sei . Die übergroße Mehrheit Ser
deutschen Menschen habe in den vergangenen drei Jahren den
Weg und den Glauben zum deutschen Volke zurückgefunden . Die
Tatsache , datz Adolf Hitler den deutschen Arbeiter für sich ge¬
wonnen hat , verpflichte jeden einzelnen DAF . -Walter , unermüd¬
lich für das deutsche Arbeitertum zu kämpfen . Der Redner zog
dann noch einmal Bilanz über das Schaffen und die Erfolge
der nationalsozralistischenRegierung im letzten Jahre . Er streifte
das Gesetz zur Wiedereinführung der allgemeinen Wehrpflicht,
die Einführung des Reichsarbeitsdienstes , die Nürnberger Gesetze
des Reichspartcitages der Freiheit , den Fortschritt der Reichs-
autobahnen , sowie die Verminderung der Arbeitslosigkeit und
fertigte in trefflicher Weise diejenigen Elemente außerhalb des
Landes ab . die glauben , wirtschaftliche Schwierigkeiten für ihre
Zwecke ausnützen und Mißtrauen iv das Volk säen zu können.
Der Redner ging dann über zu den bevorstehenden Vertrauens¬
ratswahlen , denen diesmal besondere Bedeutung zukomme Die
Ergebnisse mutzten ein Beweis dafür sein , datz das schaffende
Volk hinter der Negierung Adolf Hitlers und der neuen sozialen
Ordnung steht.

Weitere Ansprachen folgten. Zum Schluß ergriff noch der
Treuhänder der Arbeit für Südwestdeurschland, Dr . Kimmich,
das Wort . Er gab seinem Dank an die Dienststellen der DAF.
für die vorbildliche Arbeit Ausdruck und wandte sich dann gegen
die hier und da auftauchende Kritik an der Arbeit des Treu¬
händers . Die sozialen Ehrengerichte sollen eine so hohe Ein¬
richtung sein , datz sie nur dann ihren Zweck restlos zu erfüllen
vermögen, wenn sie möglichst selten in Tätigkeit treten . Auch die
Regelung der Tarif - und Betriebsordnungen feien noch nichts
Endgültiges . Große Aufgaben harren noch ihrer Lösung. Treu¬
händer und DAF . müßten dafür sorgen, das Verständnis für die
bisher getroffenen Entscheidungen dem Einzelnen näherzubringen.

Borbereitungslehrgangfür die Berussjügerprüsllng

W . Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteig,

ukwig Lauk . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,
alle in Ältensteig . D .A . : XII . 85 : 2150 . Zzt . Preis ! . 3 gültig.

Druck und Verlag:
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Stuttgart . 27. Jan . Für die im nächsten Monat zum ersten¬
mal stattfindende Berufsjägerprüfung wurde ein von der DAF.
vorbereiteter und vom Reichsnährstand durchgeführter Vorberei¬
tungslehrgang eingerichtet, der am Montag in der Jägerstratze 24
eröffnet wurde. An dem Lehrgang , der vom 27. Januar bis
2. Februar dauern wird , nahmen mehr als 7Ü wiirttemb ^ gisihe
Berufsjäger teil . Der bisherige Eauberufsreferent der Reichs¬
betriebsgemeinschaft 14 , Pg . Keller , begrüßte die Teilnehmer des
Lehrganges und den Vertreter des Landesjagdamtes . Dann
sprachen der Eauberufsberater der DAF ., Pg . Schofer, und Ab¬
teilungsleiter Pg . Pfisterer.

Langenalb , 27. Januar . (Verunglückt. ) Beim Säge¬
werk Pfrommer im Holzbachtal ereignete sich letzte Woche
beim Abladen von Langholz ein Unglücksfall dadurch, daß
ein Stamm zu früh ins Rollen geriet . Emil Pfrommer
wurde von dem Stamm gegen den Wagen ge¬
drückt und erlitt einen Beckenbruch und sonstige
innere Verletzungen.

Straßburg , 27 . Jan . (Der Väden -Badener Juwelen¬
dieb festgenommen. ) In Straßburg ist der 24jährige
Konrad Stäuber aus R i tz i n g e n in Bayern ver¬
haftet worden, der am 19 . Januar am Hellen Tage einen
Gold- und Schmuckwarenladen in Baden -Baden ausgeraubt
hatte . Er stahl bei dieser Gelegenheit Schmucksachen im
Werte von insgesamt 25 000 Mark . Im Augenblick seiner
Verhaftung in Straßburg fand man bei Stäuber einen
Teil der entwendeten Schmucksachen. Die übrige Beute soll
sich in einem Koffer in einem Basler Hotel befinden . Der
Dieb war von zwei Tänzerinnen aus Basel , eine Schwei¬
zerin und einer Deutschen , begleitet , die ebenfalls in Haft
genommen wurden . Die drei Verhafteten werden vermut¬
lich ausgeliefert werden.

Dem pieichsfinanzminister wurde das 8. Kind geboren.
Frau Gräfin Schwerin von Krosigk , die Gattin des Reichs¬
ministers der Finanzen , wurde am Samstag von einer Toch¬
ter entbunden . Der Reichsfinanzminister ist nun Vater von
vier Söhnen und vier Töchtern

Oesterreichijch -italienisches Kultur -Institut in Wien.
Samstag wurde rn Anwesenheit des Bundespräsidenten
und des Bundeskanzlers das österreichisch- italienische Kul¬
turinstitut eröffnet.

Nach einem Fußball -Wettspiel zwischen den Vereinen
„Hertha " -Wien und „Sturm " -Wien in Ottakring -Wien
kam es zu einer wüsten Schlägerei. Die Anhänger der bei¬
den Mannschaften, die mit dem Spielausgang nicht zufrie¬den waren , stürmten den Platz und nach wenigen Sekun¬
den war eine Schlägerei im Gange , bei Ser zwei Personen
schwer und vier leicht verletzt wurden . Die Polizei konnte
nur mit Mühe die Ruhe wieder Herstellen und nahm 26
Verhaftungen vor.

Bekanntmachunge«
der NSDAP

s IN» Veg »«»I »»N» nsn j
NS.-Frauenschaft Pfalzgrafenweiler

Am Sonntag , den 2 . Februar , findet im Hans Schemm-Hauseine Pflichtversammlung der NS .-Frauenschaft statt, in der eine
auswärtige Rednerin spricht. Es wird heute schon darauf auf¬merksam gemacht, weil dazu auch die auswärts wohnenden Mit¬
glieder verpflichtet sind . Im übrigen stets das Schwarze Brett
beachten.

Letzte Nachrichten
Gauleiter Wächtler Sachbearbeiter für alle Schulfrageu

beim Stellvertreter des Führers
Berlin , 28 . Januar . Der „Völkische Beobachter" mel¬det aus Bayreuth : Der Stellvertreter des Führers Pg.

Rudolf Heß hat Gauleiter Pg . Wächtler als dem Haupt¬amtsleiter des NS . -Lehrerbundes den Auftrag gegeben,als zuständiger Sachbearbeiter alle Schulfragen für ihn zubehandeln . Gleichzeitig mit dieser Beauftragung hat der
Stellvertreter des Führers dem Hauptamtsleiter des
NSLB . die Oberaufsicht über die einzige NS .-Deutsche
Oberschule der Partei in Feldafing übertragen.

Große Wirvelsturmverwiistungen bei Lorient
Paris , 27 . Januar . Bei Lorient wurden am Montagdie Hafenanlagen von einem heftigen Wiroelsturm starkbe' chädigt . Stellenweise wurden , da -gerade die Zen d -rr

Flut war , die Schutzmauern eingedrückt, so daß das Mesr-
wasier die niedrig gelegenen Landstraßen überschwemmte.An manchen Stellen stand das Wasser über e -nen Meter
hoch . Besonders stark mitgenommen wurden die Kais unddie Zollspeicher.

13 Todesopfer einer Schneelawine auf Sachalin
Moskau , 28 . Januar . Auf der Insel Sachalin haben

große durch starke Stürme hervorgerufene Schneelawinenin einem Fischerdorf bei der Stadt Alexandrow -k am Fußeeines Berges eine ganze Anzahl Häuser verschüttet. Beidem Unglück wurden 13 Personen getötet . Die obdachlos
gewordenen Familien wurden in anderen Häutern unter-
gebvacht.

Familien-Nachrichten
Seftorben

Calmbach: Luise Barth , alt Ankerwirtin, 78 I . a.
Dunningen: Adolf Miller, Brauereibesitzer.
Rohrdorf: Marie Walz geb . Roh, Alt-Waldmeisters-Witwe.
Emmingen: Maria Schächinger Witwe ged . Renz,

7N Jahre alt.
Mindersbach: Katharine Magdalene Henne geb. Henne.84 Jahre alt.
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ist das Lesen einer Zeitung eine Notwendigkeit ge¬
worden. Den Aufbau des neuen Reiches müssen Eie
miterleben und über alle Vorgänge orientiert sein,
die sich in der O . ffsntlichkeit vollziehen.

Ihr Heimatblatt die „Tchwarzwälder Tageszeitung"
orientiert Sie auf das übersichtlichste und Sie sind
stets auf dem Laufenden.
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